
eın gerechter un zivilisıerter Humanısmus,Judo Poerwowıdagdo die Einheıit Indonesıens, die Souveränıität
Indonesıien Zusammen- des Volkes, geleıitet durch die innere Weısheıit

1n der Einmütigkeıt, dıe AUS den Beratungenleben 1n elner der Volksvertreter entsteht, dıe soz1ale @
rechtigkeıt für dıe gesamte Bevölkerung Indo:

überwiegend muslım1ı- nesiens. Pancasıla wurde, aufgrund natıonaler
Übereinstimmung un verfügt VON der era-schen Bevölkerung tenden Volksversammlung 1im Jahre 1968, Zur
einzıgen Grundlage des soz10-polıtischen @-
ens VON Indonesien als Natıon un Land
Dies bedeutet da{ßs alle sozlalen, polıtı-
schen un alle relıg1ösen Organısatıonen
in ıhren Satzungen erklären mussen, da{(ßs DPan:
rasıla dıe Grundlage ıhrer Organısatıon ist

Die fünf Prinzipien der Verfassung
Relıg1öses Leben IN Indonesien

Indonesien ist ein Archipel, bestehend AdUus

Inseln, VO  — denen ber 6000 bewohnt Dıie ındonesıische Gesellschaft 1st durch ethnı-
siınd Es 1st ein Land miıt eliner Bevölkerung sche und Pulturelle Pluralıtdt mıtsamt deren Ver-
VO  — 185 Miılliıonen Menschen. Obwohl dıe ästelungen gekennzeıchnet. Wiährend vieler
Mehrheit der Bevölkerung Muslıme siınd (ca Jahrhunderte hat sıch das ındonesıische Archi-
85%), ist Indonesıien ein iıslamıscher Staat, pel auf verschıedene kulturelle Elemente
anders als se1n Nachbar Malaysıa, L1LLUT ohl AUN Indıen, Chına un: Saudıarabien als
der Bevölkerung Musliıme sınd un dennoch auch AUN Westeuropa eingestellt. uch 1n der
der Islam Z Staatsrelıg10Nn erklärt wurde. IBIG gegenwärtigen indonesischen Gesellschaft fın-

det 9801  — immer och Elemente dieser kulturel-Verfassung der Republık Indonesıen, bekannt
als dıie «1945er Verfassung», garantıert Relıg1- len Beeinflussung: 1n der Sprache, der Kler
onsfreıiheıit für alle Bürger. och die Regıe- dung, dem Essen, der Musık und den Tänzen,
IUNngs erkennt durch ihr Mınısteriıum für el1- in den Relıg10nen der 5dI1Z allgemeın ın der
g10N HMT csechs Relıg10nen als solche d Lebenseinstellung un Weltsicht des Volkes.
nämlıch: den Islam, den Protestantismus, den In Indonesıen x1bt CS ungefähr 250) verschıe-
Katholizısmus, den Hındu-Dharmaıismus, den dene Sprachen. Obwohl dıe jJavanesısche Spra-
Buddhısmus un den Konfuzıanısmus. och che VO  — einer oroßen Bevölkerungsmehrheıt
werden Von der Regierung auch Anhänger gesprochen wırd, wurde S1e nıcht Z Natıo-
anderer Glaubensrichtungen, dıe der Be- nalsprache gewählt. Es o1bt DU eine Natıonal-
zeichnung «Glaubensströmungen» («alıran-alı- sprache, Bahasd Indonesia, die iındonesıiısche
I1a  —_ kepercayaan>») bekannt . sınd, anerkannt. Sprache, dıe VO  — einer 1e] kleineren Volks-
och diese Glaubensströmungen werden nıcht SIUDDC STAMMT, aber heute VOIN allen Indones1-
als Relıg10nen 1M CNSCICH Sınne angesehen, CI gesprochen wıird Ö1e hat sıch einer
sondern als kulturelle Bewegungen. Deshalb [InZ2ua franca entwickelt, eiıner gebräuchlıchen
werden deren Anhänger nıcht VO Mınıister1- Geschäftssprache, dıe während früherer Jahr-

für Relıg10n, sondern VO Generaldıirekto- hunderte gesprochen wurde Dıe historische
rat für Kultur des Mınısteriıums für Erziehung und kulturelle Entwicklung der indonesıischen
un Kultur betreut. Gesellschaft kkann nıcht VO Einfluß der iın

Dıie Verfassung VOINN 1945 basıert auf der Indonesien prasenten Relıg10nen WCI-

Pancasıla-Philosophıie, dıe 1in der Präambel der den Dıe me1lsten Indonesier sınd In relıg1ösen
Verfassung nıedergelegt IS Pancasıla bedeutet Fragen tolerant. Das iındonesısche olk ist
«fünf Prinzıiıplen». Diese fünf Prinzıpien sind tradıtionell rel121Ös 1in dem Sınne, da iINan

der Glaube einen allerhöchsten Gott, einer Relıgion angehört. Religiosıtät ist 1M
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wesentlichen dıe Annahme un Zugehörigkeıt sellschaftlıcher Konflikte durch dıe Polıtik
einer bestimmten relıg1ösen Lehre, VO  $ der «rel1g1Ööser Toleranz», die VO  —$ der Regierung

111all glaubt, da{s CS die allein wahre un gefördert un streng eingehalten wırd, verm1n-
selıgmachende Relıgion 1st. Deshalb implızıert dert der unterdrückt.
die Annahme un Zugehörigkeıt einer be.
stimmten Relıgion dıe Ablehnung anderer Re-
lıg10nen. Man annn keıine andere Relıgion als Interrelıgröse Dialoge
wahr un 1m gleichen Sınne seliıgmachend
ansehen. In der eıit VO  - 977 bıs 1977 führte das

Dieser Glaube eiıne bestimmte Relıgion Mınısteriıum für Relıgion 73mal ın 21 tädten
als alleın wahre Relıgi0n, die Erlösung VeTI- überall 1MmM Land ein Programm interrel1g1öser
heißt der anbıetet, ermutigt die Anhänger Dialoge durch Von 1976 bıs 1978 wurden iın
ausnahmslos dazu, andere einzuladen und da: sıeben Regionen acht Fallstudien-Seminare 1b

bringen glauben und dieser Relıgion gehalten, be1 denen Wıssenschafftler un Ex-
anzugehören. Die Aktıvıtäten der Anhänger perten verschıedener Relıgi1onen SaININECNAI-

beıteten. Seıit 1977 wurden außerdem verschıie-dieser Relıgion, den Glauben, den S1€e beken-
NCN, propagıleren un verkünden, WCI- ene Programme der Kooperatıon 1ın Studien-
den nıcht L1UI durch dıe relıg1Ööse Berufung lagern, Freizeitaktivitäten un Dıialogen für
oder Lehre VO  — SOgeNaANNTEN «m1ss1onarıiıschen Studenten des Protestantisch-Theologischen Se-
Religionen» WI1Ee dem Islam un dem Christen- mınars, des Instıituts für Philosophie un
tum vorangetrieben. Diese welsen ıhre An- Theologie der römiısch-katholischen Kırche

un des staatlıchen Islamıschen Instıitutshänger ausdrücklich d. ıhren Glauben Uu-
breıiten un verkünden. Diese Aktıvıtäten durchgeführt. Diese Programme des inter-
werden auch durch den ehrenhaften Wunsch relıg1ösen Dıalogs finden sowohl auf natıona-
motivıert, die den «Gläubigen» angebotene ler W1e auch auf regionaler (bzw. Provınz-)
Wahrheit un Erlösung miıt anderen teilen. Ebene IDIE Themen, die be1 solchen
Auf der gleichen logıischen Grundlage beruht interrel1g1ösen Dialogveranstaltungen disku-
dıe Anstrengung rel1ıg1Öser Menschen, Anhän- tiert werden, schließen Fragen der Beziehung
SC der gleichen Relıgion oder des gleichen zwıischen Anhängern verschıedener Relıg10nen
Glaubens VOTI Veränderung und Konversion un Fragen VO  S allgemeiınem Interesse, W1€e

anderen Relıgi1onen bewahren. Eınen Z Beıispıel natıonale Entwicklung CLE eın
solchen chrıtt (un, würde als unvergebbare Eınes der konkreten Ergebnisse dıeser inter-
Sünde angesehen werden. Dıies wırd ach isla- relıg1ösen Dıialoge Wal die Einrichtung des
mıschem (sesetz als «SY1r k» betrachtet. el1- Nationalen Interrel1g1ösen Rates (Wadah Mu-
10s1tät steht deshab 1n sehr IN Zusam- syawarah AÄntar (/mat Berazama Nasıonal) 1mM
menhang mıt dem Anlıegen der Ausbreıtung Jahre 1979 Dıieser Rat 1st ein Diıiskussionsfo-
un der Sorge für bzw. Pflege der Anhänger Iu Fragen relıg1Ööser Polıitik, das ein1ıgen
eıner Relıgi0n. Diese Z7Wel Dınge schaffen Einflufß auf interrel121Ööse Beziehungen haben
ständıg Spannung zwıischen den Anhängern wırd, un SE annn tätıg werden, potentiel-
verschıedener Relıg10nen 1n Indonesıen. (Ze: le der tatsächliche interrel1g1Ööse Konflıkte
setzlıch ist jedoch die Konversıion VO  > eıner entschärfen. In der Entwicklung des relıg1ösen
Religion einer anderen erlaubt, da die Lebens 1ın Indonesien hat jede der cscechs 4NI -

Religi0onsfreiheit, dıe durch die Verfassung kannten Relıgionen iıhre Führung oder nat10-
VO  e 1945 garantıert wırd, nıcht ‚@NUUG der ale Organısationsstruktur. Für dıe Muslıme
Relıig10nsausübung, sondern auch der rel121Ö- ist das der Kat der Ulamas ın Indonesien
sen Konversion Raum >1bt uch WE (Magjgelıs Ulama Indonesia) für die Protestanten
rel1g1öse Pluralıtät potentielle Konflikte mit dıe Gemeiinschaft der Kırchen Indonesiens
sıch bringt, xab CS 1in der modernen Geschich- (Persekutuan Gereja-Gereja dı Indonesia), für die
te Indonesiens n1e Krıeg zwıschen Relıgionen Katholiken dıe indonesische Bischofskonfe-
der den Anhängern verschıedener Relıg10nen. FCLZ (Konperensi Walı Agung GereJa Indonesia),
In Indonesıien wurde Relıgion als Quelle BC- für die Hındus der Hındu-Dharma Kat (Parı-
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sada Hindu Dharma), für die Buddhıiısten der CNMNS, CS och das lan- der Margasystem
grodise Rat der buddhistischen Relıgion ın In- der Famılıenbeziehungen 1Dt, könnte und
donesıen (Majgelıs Agung Agama Budha Indone- würde nıemand VO  . dem lan der der Marga
S1A) un für die Konfuzı1aner der ohe Kat behaupten, daß alle Miıtglıeder derselben elı-
der konfuzıanıschen Religion 1n Indonesıien 2102 angehören.
(Magelıs T ingg1 Agama Kong Hu ( dı Indone- In vielen Regionen, dıe Mıtglıeder der
s1a) Der interrel1g1Ööse Kat besteht AUN Vertre- Gemeinnschaft mehr als eliner Religion AaNZC-
tern dıeser Führungen der natıonalen rel1- hören, 1st INan nıcht L1UI Zeuge eines Lebens
x1ösen Organısatıonen, während die Regierung voller Toleranz, die sıch 1n einer Haltung
durch den Mınıster für Relıgion der dessen gegenseıtigen Respekts un der ück:
Stellvertreter repräsentiert wırd siıchtnahme ZeI Man ze1gt auch dıe Bereıit-

Durch diese verschıedenen Foren ınter- schaft, einander be1 verschıedenen, die Relıig1-
rel1ıg1ösen Dıalogs hat dıe Regierung das T1N- betreffenden Aktıvıtäten helfen, W1e€e
ZIp der «friedlichen un harmoniıschen Bezı1e- Z Beıispıel dem Bauen elıner Moschee der
hung», bekannt als 1a Kerukunan, gefördert, Kırche, oder dem Feiern VOINN Weıihnachten
welches dre1 friedliche und harmoniısche Be- oder des Festes der Koran-Lesung (Musbagoh
zıehungen beinhaltet: £riedliche und harmo- Tilawatıl Our’an). In anderen Bereichen des
nısche Beziehungen zwıschen den Relıgionen, gesellschaftlıchen Lebens der Gemeıinnschaft

friedliche un harmoniısche Beziehungen könnte INla  > och mehr Kooperatıon
innerhal der Relıg1on un friedliche un erwarten Es 1st durchaus üblıch, daß ach-
harmonische Beziehungen zwıischen den el1- barn, die verschıedenen Relıgi1onen angehören,
g10nen und der Regierung. Man erwartet, da{ßs einander während relıg1Öser Felern der
CS aufgrund dieses Prinzıps der friedlichen Fejertagen W1e Z Beispiel Idulfitr oder
un harmoniıschen Beziehung zwıschen den Weıihnachten besuchen.
beteiligten Parteien nıcht mehr ernsthaften [ Jas alltäglıche Mılıeu relıg1öser Pluralıtät
Konflikten ber relıg1Ööse Dınge kommt. der Gemeinschaft hılft den Kındern, ın einem
Natürlıch we1(ß INan, dafß Unterschiede ex1ist1e- Klıma relıg1Ööser Toleranz aufzuwachsen. In
re  S Wenn jedoch aufgrund dieser Unterschie- der Schule sıtzen Kınder gemeinsam ın einer
de Spannung entsteht, sollte diese nıcht Klasse miıt Mıtschülern, die el1ne andere
offenen Konflıikten führen, sondern friedlich Relıgionszugehörıigkeıt haben Für die meısten
gelöst werden. Menschen 1st die Zugehörigkeıt einer be-

stimmten Relıgion 5AdNZ allgemeın das Pro-
dukt des soz1alen Miılieus un nıcht das Er-

Interrelıg1öses Leben IM Alltag gebnıs frejer W.ahl Kınder, dıe 1in eine musl/ı-
miısche Famılıie hıneingeboren werden un in

Auf der Ebene der Famılıe der der Nachbar- einer iıslamıschen Gemeinnschaft aufwachsen,
cschaft 1st interrel121Ööser Dıalog in der borm werden normalerweıise Muslıme. (JeNauso WCI-

friedlichen un harmonıschen Zusammenle- den Kınder christlicher Eltern, dıe 1n einem
ens och üblıcher. Nıcht selten findet INan chrıistliıchen Famıiılien-Milieu aufwachsen, hrı1-
eine Famılıie der einen Haushalt, 1n dem die sten Dies heißt jedoch nıcht, dafß 65 nıcht die
Mitglieder verschıedenen Relıg10nen angehö- Möglıchkeıt xäbe, einem anderen Glauben
K  3 Es könnte se1n, daß der Mann oder dıe der eliner anderen Relıgion bekehrt WEeTlI-

Frau, dıe Kınder der andere Miıtglıeder des den Menschen, dıe ihre Relıgi1onszugehö-
Haushalts einer anderen Reliıgion angehören rigkeıt andern, tun 1e$ vielleicht aufgrund
als der Rest der Famlulıie. Viele Haushalte beste- unbefriedigenden relıg1ösen Lebens ın der e1-
hen Au Eltern un Kındern plus eliner Anzahl Relıgion, aber andere werden vielleicht

auch VO  w verschıedenen anderen GründenVOoO  3 Miıtglıedern der Gro(ffamıiultie: Großeltern,
Cousıns der Neffen/ Nıchten, Tanten der 1vlert. Dıie Bevölkerung Indonesiens konzen-
Onkel un Haushaltshıiılfen, die nıcht triert sıch VOT allem auf dıe Insel Java,
ZUrTr Famılie gehören, eic Interrel1ig1öse Ehen ungefähr 100 Mıllıonen Menschen leben Diıe
sınd nıcht unüblıch. In vielen Teılen Indones!i- muslımısche Bevölkerung VO  . Java wurde VOIN
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verschıedenen Wıssenschaftlern voneınander Die Zrofße Bedeutung des Friedens Zzamıschen den
abweichend als «SANEFL>» un: «abangzan>» be- Relızi0nen
schrieben. «SAanltrı» sınd die Muslıme, dıe le1
denschaftlıch die iıslamısche Lehre praktızıeren Als Junge Natıon (die ıhre Unabhängigkeıt am
und treu die iıslamıschen (Gesetze befolgen, Ende des /weıten Weltkrieges erklärte) un
während dıe «abanzan», dıe dıe orofße Mehr- W1e€e 1n vielen anderen Entwıicklungsländern

steht dıe ındonesısche Gesellschaft dre1 mıte1n-e1iıt ausmachen., jene sınd, dıe den Islam 11UTI

beschränkt kennen un: ausüben. Viele VO  — ander verflochtenen Problemen gegenüber:
ıhnen sind 1L1UTI nominell Muslıme un als dem Problem des natıonalen Aufbaus der
«statıistisch muslımısch» bekannt. natıonalen Integration), dem Problem polı-

tischer Stabilıtät un dem Problem öko-.
nomıiıscher Entwicklung. Der Aufbau eliner Na-

Entwicklung der Selbstwahrnehmung t10N erfordert polıtısche Stabılıtät un wWIrt-
schaftlıche Entwicklung. Polıitische Stabilıität
annn erreicht werden, WenNnn die Bedrohung

Muslıme 1n Indonesıien, besonders 1n Java, nationaler Desintegration verringert wırd un
haben elne Entwicklung der Selbstwahrneh- gleichzeıt1ig dıe wirtschaftliıche Entwicklung 1LC-

INUNS durchgemacht, ausgelöst durch das Rın- latıv beständige Fortschritte macht. Wırtschaft-
CN mı1ıt konkreten gesellschaftlıchen un polı- lıche Entwicklung Z ohne polıtische
tischen Fragen und deren ethischen Impliıka- Stabilıtät un natıonale Einheit nıcht erreicht
t10nen. Deshalb unterscheidet sıch der Islam werden. Dıie Geschichte hat u1ls vgelehrt, dafß
1n Java VO  S dem 1mM Nahen (Osten. Die «SAN- dıe Kosten offener relıg1öser Konflikte hoch
friı»-Kultur ist mıiıt der ıslamıschen Kultur des sınd, un deren letzte Konsequenzen wirklıch
Nahen (OIOstens nıcht vergleichbar. Ein1ige Ara- schwerwıiegend. Deshalb 1st FErieden un Har-
ber denken vielleicht, da{fß der Islam der Java- mon1e zwıschen Menschen verschiıedener
ICN nıcht 1n Eınklang mıt dem Koran un der Relıg10nszugehörigkeıt VO  — orölßter Bedeutung
Hadıth iSst Auf der anderen Seite könnten un sollte ständıg gefördert un entwickelt
Javaner der Meınung se1n, daß der Islam der werden.
Araber nıcht mı1t der Sunnah des Propheten Die Sıtuation 1n Indonesien ist eın Beispıiel
übereinstimmt. PDai excellence für das Zusammenleben VO  z}

Dıie Christen ın 5 dI1Z Indonesien machen Völkern mıiıt verschıedenen Glaubensrichtun-
eine Ühnlıche Erfahrung der Veränderung der CIl Erstens o1bt CS die Garantıe ın der Verfas-
Selbstwahrnehmung in der Konfrontation mıiıt SUu11s auf Relıgi0nsfreiheıt, die die Konversion
den gesellschaftlıchen und polıtıschen Realı- VO  e elner Relıgion eliner anderen erlaubt.
taten der indonesischen Gesellschaft. Sowohl /weltens wırd rel1g1öse Toleranz VOIN der Re-
die hıstorischen un kulturellen /usammen- sjerung gefördert un Streng eingehalten un
hänge als auch die gesellschaftspolıtische Ma- VO  — Programmen interrel121ösen Dıialogs
tF1x der christlichen Kırchen haben dazu terstutzt, dıe alle Miıtglıeder der verschıedenen
geführt, daß dıe Kırchen elıne Theologie des Relıg10nen einschlıeßen. Drıttens wırd das
«doppelten Rıngkampfs» entwiıckelten. hrı1- Prinzıp aktıver, friedlicher und harmonischer
SteHM sınd Bürger des Reıiches (sottes und sınd Beziehungen, nıcht L1UT passıver friedlicher
doch aufgerufen, Bürger der Welt (Indonesı- Koexıstenz, weıthın ausgeübt un gefördert.
ens) se1n, un mussen mı1t anderen Bürgern Viıertens wurde eın natıonales Forum für die
1n Harmonie zusammenleben. Der Islam un Diskussion VO  - Fragen der Relıgi0ons-Politik,
dıe chrıstlichen Konfessionen können sıch, dıe die interrel1g1ösen Bezıiehungen betreffen,

WI1e der Hındu1ismus un der Buddhıs- eEmMZEMCHLEL das auch tätıg werden kann,
11US VOT ihnen, 1n der indonesischen Gesell- potentielle oder akute relıg1öse Konflıkte
schaft behaupten, WCI1N S$1e sıch auf einen lösen.
Proze( des ständıgen Dıalogs M ıhren Umge- In allen Relıg10nen 1st die Nächstenlıebe ein
bungen einlassen. wichtiges Element, die verschıedenen C

sellschaftliıchen Aktıvıtäten verstehen, dıe
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friedliche un harmoniısche Beziéhungen fe- JUDO OERWOWIDAGD
stigen und gesellschaftlıche Solıdarıtät verstär-

1947 1in Java, Indonesıen, geboren; tudıum der Theologıeken er Zusammenhalt eliner Gesellschaft
hängt schr stark ab VO  D iıhrer Fähigkeıt am Jakarta Theologıca Sem1nary, Indonesıien (196 1-1964),

San Francısco Theologıcal Sem1nary, USA (1966-1968)verstehen un: internalısıeren SOWIE andere und der Unıiversität VO Pıttsburgh, USA (1969-1972),
lıeben, Was 1n der Relıgion begründet lıegt in Relıgi10n und Pädagogik promovierte; VO

I)ozent verschıedenen Unırversıtäten ndo-
Aus dem Englıschen übers. VO olf-Elmar chmıiıdt nesiens; AL Exekutivsekretär für ökumenische theologı-

sche Ausbildung der Abteilung Einheit und Erneuerung
des Weltkirchenrates in Genf. Veröffentlıchung vieler
Aufsätze Themen Aaus Theologıe, Pädagogık, Kommu-
nıkatıon und Relıgion. Anschrıft: World Councıl of
Churches, 150 Route de Ferney, Z Geneve20, Schwe17z.

me1linerten oder vereinfachten UÜberblick dar-Rıffat Hassan ber bıeten, W1e «der slam» der «das
Frauen 1 Islam und 1MmM Christentum» (beıde sowohl iıhren iıdeell-

theoretischen als auch ıhren hıstorisch-Chrıistentum praktıschen Aspekten verstanden) dAıje Frauen
gesehen haben, ist wahrscheinlich se1iner NaturEın Vergleich ach reduktionistisch, verkürzend,
och e1ne Aussage miıt wirklıchem Bedeu-
tungsgehalt gewıinnen. Ich habe miıch des-
halb dafür entschıeden, dieses facettenreiche
und weıitgespannte TIhema 1m Raster VONN Ye1
grundlegenden Annahmen anzusprechen, die e1-

Grundlegende AÄAnnahmen und theologische LECeIIN tiefgreıfenden Eıinflufs auf Ideen und Ver-
Fragen haltensweisen 1mM Blıck auf die Frauen in der

iıslamıschen un chrıstliıchen Tradıtion gehabt
Studien ber dıe Sıtuation der Frauen 1MmM haben
Kontext jeder Art VO  — relıg1öser Tradıtion Der Glaube, daß Männer höher stehen als
IMNag 65 sıch dabe]l den Islam, das Christen- Frauen, kennzeıiıchnet alle oroßen Weltrelig10-
tum der ırgendeine andere Tradıtion handeln nECeN einschließlich Islam un Christentum. Im

sınd eın weıtgespanntes un komplizıertes Fall VO  — Chrıistentum un Islam gründet sıch
Unternehmen. Der Vergleich der Sıtuation dieser Glaube auf dre1 ogrundlegende Annah-
VO  D Frauen 1m Kontext der beiden orölßsten MHEN der Mythen, auf dıie WITr u11l ben
Weltrelig1onen Islam un Chrıstentum bezogen haben Dais (Gsottes erstes Geschöpf
erscheıint 1n Anbetracht der Zielsetzung dieses der Mann un nıcht dıe Ta sel, da FAr  z}
Artıkels aum möglıch. Dı1e Tatsache, da{fßs sıch olaubt, dıie aul se1 AdUus der Rıppe des Mannes
die Bezeichnungen «Islam» un «Chrısten- geschaffen worden UDE daher ontologısch ef-
[UumM» nıcht blo{ß auf relıg1Ööse Tradıtionen be- Wds$s Abgeleıtetes un Sekundäres: 2 da{(ß dıe
zıehen, sondern auch auf vielfältige Kulturen ral un nıcht der Mann be1 dem, Wds

(Wwı1e CS auch durch dıe Begriffe «dıe Welt des gewöhnlıch als der «Sündenfall des Mannes/
Christentums» un «dıe Wolt des Islam» AMSC- Menschen» (engl «1I11411>» ann Ja beıides bedeu-
deutet wırd), macht dıe Thematık och umfas- LEn Anm der Übersetzerin) der die Vertre1-
sender un äflt CS och schwier1ger ersche!1- bung AdUus dem (Garten Eden beschrieben wırd,
HEN,; 1es alles auf ein pPaal Seiten nG- als tätıg wurde HM da{fß daher «alle
chen Jeder Versuch, einen allzusehr verallge- Töchter Evas» miıt Hads, Miıßtrauen un Ver-
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